
Skizze Geschichte der schwäbischen un
schweıizerischen Benedictiner-Congregation.

ach Moriz Hohenbaum VQ der Meer,
VO:  =] Joh. Georg Mayer, Pfarrer in Oberurnen, Canton Glarus.

(Miıt 61116111 Anhange Bericht des Nuntıius Ladislaus d’Aquino AUuUS dem 1612
ber die Benedietiner- 138iT Cistercienserklöster Schwabens und der Schweiz,)

(Schluss VO.  S eft, 111 352—394.)
Nuntius Torre hatte sıch den Abt ((Eerold von

Rheinau gewende un diesen ZU Anschluss dıe Congregation
ermunitert Der Abt zeıigte hlezu auch dıe grössie bereitwilligkeit,alleın das (Convent sträubte sıch dagegen. In Schreiben

den Nuntius dankte e für dıe Fürsorge desselben,bemerkte aber., dass Jeiz der Vereinigung och Hindernisse 1 $
Wege stehen. Man werde sıch bestreben diese ach und nach

beseitigen Dessenungeachtet erschien Abt Gerold auf den
Rath des es VO  > St allen 11MN nächsten Capitel, das AIn

pri 1603 St. allen gehalten wurde.‘ Er schıilderte dıe
Schwierigkeiten. welchen VO SeIte der Conventualen bel

Durchführung der Reformen egegne S@]. Das Capitel beauftragteden Abt VO  a Muri dıe achlage dem Nuntius mıtzutheilen. Dieser
verordnete, dass dıe Prälaten VO  — Jallen und Muri "uohne
Verzug als päpstliche Delegirte eEiINe Visitation vornehme!

Dieselbe fand Maı STa Auf den Bericht über sıe, san
derNuntius den ‚ SebastianHärzer Salenstein, wel

derich ührung strengeren Ordnung melst
d Justina Padua Die Reform wurdesodann AIN Au u 1603ure die obgenannten Visitatorenteierlich ägaugurir£. Zur Durchführung derselben -wurderaus

anderen Klöstern Conventualen nach Kheinaunu geschickt, nämlich
dıe Balthasar SCHOT1. Joachim ur und avı Schaller

aus St. allen und ı7e  ard Zeller  b} SOWIEe SebastianMeglerPetershausen. Dank den bemühungen cdi1eser Keligiosen und des
Ahtes zerold wurde dıie Klosterdisciplin 11 Kheinau bald
besten an gebracht, dass ihr VOoO  m} der Congregation :grosses„‚ob gespendet wurde und dıe remden Patres nach Jahren

ihre Stifte Zurückkehren onnten
In Engelberg starh Juni 1603 der Abt Melchior

ıtzl. Es War daselbst Ur och eIN Conventual, nämlich JakobBenediet Sigerist, vorhanden. Nuntius lorre wünschte Nun,dass dieses Stift dıe CGongregation aufgenommen werde und
verschobh unterdessen die Ernennung es Zur Krledigungdieser Angelegenheit berief der Abt VON St (xallen e1Nn Capitel

Er hatte gar dıe Schirmvögte des Klosters nd den Bischof VonConstanz um Interventien angerufen.



Pfäfers auf den August Da aber asselbe dort
bder Unruhen Graubünden nıcht gehalten werden konnte, S

fand September Fischingen Die Talaten
orderten als Bedingung für dıe Aufnahme dıe Gongregation,

dass das Engelberg befindliche Frauenkloster andern
Ort verlegt dıe Einkünite desselben aber der el vorbehalten
werden. Die Novizen sollen iıhr Probejahr andern Klöstern
machen. Der Nuntius erklärte sıch mıt diesen Forderungen eE1N-

verstanden ınd ernannte den Jac ene Sigerist ZU Abte
welcher Maı 16 auf dem Capıtel Rheinau IM cdıe
‚ Congregation aufgenommen wurde.

Der Abt wurde der eigentliche Restaurator SeE1N€6ESs

es Er nahm eıNe grösser Anzahl Von Mitgliedern 111 den
osterverband auf,. pflegte Ordensgeıst, und TAC das
ıft auch ökonomiısch wieder mM Das Frauenkloster verlegte
ach Sarnen.

Nuntıus della Torre wurde Julh 1606 SECINEN/MN

ILuzern abberufen. Vor SEINEM Abschiede erlhess
NOC die der Congregation CII hehbevolles Schreiben

sprach ber dıe eue Verbindung SsSeınLob ınd S Kreude
AUS s  ch späterhıin zeigte vielfach S Vorliebe für die
Congregatıion, welcher SEIN ndenken für ıimmer e1N gesegnetes
bleiben wIrd. Ihm I1USS JA vorzüglich ihre (Gründung und Aus-
breitung zugeschrıeben werden.

Beı eggange AL AHDRE noch schweiıizerische
Benedietinerstifte der Congregatıion nıcht beıgetreten, nämlıch
Di entisund BeinwvYvl.

In Dasentıs Warlr ZUT Zeıt der Reformatıion der Abt
artın Winkler miıt eınhıgen Conventualen ZUV Neterung über-

getreien. Das Stift INg bezug auf HNNET’E ınd A1USse Ver-
hältnisse. dem erfalle Die weltlichen ehorden massien
sich nicht hloss die Verwaltung jer Temporalıen,. sondern SOSgar

SWa Der Aht Christian V, Castelber (1566—1584),
cher von Kaliser Max | für sıch und Nachfolger den

Reichsfürstenstand Trhoben wurde, erwarbsıch Kloster und
Erhaltung des katholischen Glaubens der mgegen die

SE sstien Verdienste. Allein für das S selhst Wareilil die Früchte
Bemühungen nıcht VonNn Janger Dauer : die Pest raifte dıe

Conventualen WeS dıe Laiengewa machte hre alten
n üche geltend und kehrten Zustände wieder. dıie den

vonher äahnlich Der Bischof Johann ugı
rm Chur für die Wiederherstellung des altehrwürdıgen

Stif es ‚'Stelte bereits 1610 dıe schweizerische
Congregation as Ansuchen, Es  N möchte Disentis 1 j1eselhbe auf-

enomMMeEN Allein der Abht Bundı scheint



keine Neigun für den e1trı gehabt haben essha SINg
das Capıtel' nicht auf ıe Bıtten des Bischofs CI achdern
'Tode des genannten es wurde Vom Nuntius de Darego 1614
der Weltpriester Sebastian Gastelberg dessen Nachfolger
eingesetzt sebastıan wurde VO Nuntius gleichen Tage m
Einsiedeln ZU Novizen erklärt, ZUT Profess zugelassen und zum
Abte ernann kEr less sıch mıiıt grosscm 1ier angelegen SCHA,

‚das Stift geistiger und materıeller beztiehung wıeder ZUur Blüthe
ZUuU bringen Sseine Aufnahme die Gongregation erfolgte B

1617 Zur Durchführung der Reform er Conventualen
AUuSs andern Klöstern und erhNı1e1111 Fehbhruar 1618 dıe Salomo
Sigerist und Maurus Locher VON Murtl. )heselben sahen sich
jedoch scheinbar unüberwindlichen Schwierigkeiten
ZWUNGgEN, August g} Jahres ihr + zurückzukehren. Als
sodann 1998 1624 der päpstliche Nuntius Scappi Disentis

eE1INe Vısıtation vornahm, setizte er den P 1 Probus Kıtter aus
S{ zallen äls Dekan und den 3abrıel Hess von Rheinau als
Subprior in Ersterer wurde später SUCCESSIVE Uurce ZW 61 andere

Galler Conventualen, Kobert o0e und Notker Buss], erseizt
)bgleic} INan jetz Vieles {ür dıe Verbesserung des Stiftes that,
wurde doch 1IN Laufe des 17 Jahrhunderts och öfters die
Congregation SCZWUNSEN, für Disentis agusserordentliche Massregeln
E ergreifen. So wurden 1630 sämmtlıche Conventualen ıL and
Klöster versetzt. ach Disentis aber dıe Augustin Stoe

e  € cl aus Muri geschickt. Von
gatı °ere ahre Geldbeiträge di

OWI1e€ 1656 wieder Conventualen
Muri, Gallenun Rheina dahin

Die Abtei Beinwyl (Canton Solothurn), hatte schon ImSchwabenkriege bedeutendgelitten und blieh ach dem Bauern-
kriege verödet, hıs Solothurn 1589 Mönche Aaus Einsiedeln komme
hess, denen 16292 Conventualen VO  n Rheinau folgten. Die Vorsteherdes wıeder hergestellten Stiftes nanntien sich Administratoren. In
dieser tellung fungirte Vvon Ursus urı AaUS dem
Kloster KRheimau Derselbe hat hbereıts 1624 Aufnahme

dıe Congregation. allein das Capitel wollte der Bitte
A‚ einstweilen nicht entsprechl da die Verhältnisse Zu

Bischofe vVvon Constanz- och nıcht definitiv geregelt Im
1633 wurde Fıntan Kiefer aqls Abt gewählt, welcher 1638

ebenfalls den Versuch machte, der Congregation eızutLreie
Diese vollzog jedoch die Aufnahme erst den 17 Juli 1647, nachdem
der Bischof Von Basel und e nKegierung VON Solothurn ihre
Kinwilligung egeben hatten Im folgenden Te siedelten Abt
un Convent nach Mariastein über, S1e auf dem von de
Kegierung eingetauschten Platze e1IN Kloster ebaut hatten



A An

AÄAuch ausserschweizerische Stifte traten mnıt der Congregation
Verbindung.

In Fulda. dem Primatıialstıfte er Benedietinerklöster
Deutschlands, wollte der Tomme und ifrıge Abt Bernhard Schenk
VON Schweinsberg aul nregung aps an VIH nd Kalser
Ferdinand I eingreifende Refarmen durchführen Die Verordnungen,
welche er erlıess, wurden Jjedoch VO  — den Conventualen zurück-ME Z  Desshalb hbeschloss der Abt, remde Mönche berufen
und wandte sıch AA diıesem Zwecke den Abt VOL S2 (zallen
Dieser SCHNICKIE ZW @I Patres ach weilche nıL dem ortigen
bte Vertrag abschlossen ach demselhben <ollte ulda
die leiche UOrdnung WI1E S allen eingeführt werden jedoch
wlirden dieselbe 1Ur dıe Neueintretenden und diejenıgen
bısherıgen (ionventualen gebunden SEIN weilche sıch hr freiwillıg
unterwertfen. Die Verwaltung des sSLLLEesS sollte 1111 Geistlichen

und Weltlichen lien Patres VON S allen unter Oberaufsicht des
es <  (030! Fulda zustehen. Den unsch der s{ Galler, auch
Nichtadelige aufzunehmen, glaubte der Abt VON Fulda N1C
füllen ZU können, ohne Tumult Z cn

Ks wurden un die Bernhard Hartmann, Odestius
pless, Davıd Schaller, Robert Bloed egydius Jonas, Laurenz
Egger, Mathäus ump, Justus Senn, Bonifaz Rıedlingerund

Gallen nach FuldaGregor Wehrlin alle AaUSsS lem Stifte St
geschickt Abt Bernhard haolte S1Ee selhst S allen (Oet
aD S1e hielten Chor nd klösterliche Diseiplin 4 W1e 112}
St Gallen, das olk sıch sehr erhbaute. Da aber dıe

Fuldaer Capıtularen Wiıederstand jeisteten, bat der Abt
eıine päpstliche Visıtation. Diese 1e der Nunhus Alois (iaraffa

Julh 1627 und erless Reformdecrete. d1e er V OIl den
Capıtularen unterschreiben hess. Alleın, kaum hatte der Nuntius
Fulda verlassen, SO protestirten die Mönche Aie Decrete,
indem S1C vorgaben, E: SC1 ihnen ZUu kurze TIS für dıie nier-
schrift‘ egeben worden. Sie erklärten, dass SIEe heber vom
Jehorsam den Abt enthunden werden, als d1e Reformen

annehmen wollen, da diese nach ihrer Ansicht über dıe Ordens-
regel hinausgehen. Als S16 miı1t diesem Proteste nıchts ausrichteten,
riefen S1e die anrückenden chweden Hilfe, welche WITKI1C

und und Kloster verwüsteten
Der Abt uchtetie nach Murbach, Wien und allen Als

der ofinung, auf Wiederherstellung SEINES Stiftes dem
aiserlichen Heere {olgte, wurde er am November 1632

derSchlacht bel Leipzig getödte Diejenigen Mönche VOILL Fulda,
welche den Reformen gene1gs begaben sıch ach St. (xallen,

kehrten aber 7a aqauf dıe besitzungen ihres Stiftes zurück.
ach dem 'Tode des es wählten S16 den eifrıgen



Bertram Bellinghausen us Siegeburg f dessen Nachfolger ;
dıe übrıgen Capitularen aher entschieden sıch für Joh Adolf

Hohenegg. Der aps bestätigte den letzteren unter der
Bedingung, dass er die Reform durchführe Die chweden Vel-
trıeben jedoch den 1NEUEN Abht und erselbe konnte nıchts für
cdie Verbesserung Sec1iNes Stiftes thun

Im 16717 wurde der Markgraf Bernhara JusStaVv VON
Baden Abt V}  m Fulda Derselbe VOIN Protestantismus ZU
katholischen Glauben übergetreten und hatte Stifte Kheimau
das Novızılat für den kuntritt den Benedietinerorden emacht
ach dem Antrıitt SE1INES Mmies hess ]® sogleıch den Maurus
(i0eldlin Tiefenau AUS Rheinau sıch ach kommen
und wandte sıch zugleic die schweızerısche Congregation,

VON derselben CINISE Religiosen behufs Finführung Ner
besseren Disciplin Kloster ZU erhalten Das am
185 November 1671 111 Wl versammelte Capıtel entsprach

Wunsche ınd bestimmte dass GINISC Capıtularen VOoOn
Rheinau nach gehen sollen Im {olgenden Te wurde
Abht ernhar JUStEAV ardına Z welcher Auszeichnung hm
ıe schweıizerische Congregation UTC Schreıiben VO 21. März
1679 gratulrte Er kam IM August g| selbst ach Kheinau
ınd nahm dıe Fiıntan Hussı und etier Küng mi1t nach Fulda
Den ernannte ELr zum Duperior des Conventes, den ander
ZUmMm Novizenmeıister. Die hbeıiden Cleriker sSEINES Stiftes Valen

Leiderhefer und Rabanus Bemer schickte achRheinau.
undFürstabt  & schon December 167 C

Conventualen <  on Rheinau kehrten wıeder ıhr
Stift ZUrück.

Auf Betreiben des Bischofs VONn (lonstanz un des Deutsch-
ordens wurde LIN re auch die delige. Fürstabtei
Kempten die <.chweizerische Congregation aufgenommen.
1eselbe eC1INe zeitlang der schwäbhischen und dann der
lothringischen Congregation angehör KEs wurde Nun der

Christophorus VOoNn Schönau Aaus dem Stifte Einsiedeln
Superior des Conventes ach Kempten geschickt Markgraf
Bernhard (+ustav VOTIN Baden welcher 672 auch Abt Von
empten wurde. erneuerte dıie ereinigung mit der schweızerıschen
CGongregation. Später rennte sıch Kempten wieder ab und 1e
alleinstehendes Kloster, dessen (lonventualen hıs IA Säcularisation
Nur Adelige Wareln

Fürdas Kloöster u aC Elsass War Columban VO  >;
Antlaw u dem Stifte St (Gallen ZuUIN Abhte gewählt worden.
Die schweizerische Congregation empfahl denselben Rom

Siehe ber ıhn 1NneE1N€1] Anunfsatz den „Studien“ 18583 \ 368



Ugung, dessenungeachtet erhielt der Bischof VON Strassburg,Franz Kgon VON Kürstenberg, die el )heser ega sıch DEI-
önliıch ach allen un kınsıedeln und rhielt 1666 für

Jahre dıe uilnahme SE1NES Stiftes Murbach 111 die schwel-
zerische CGongregation. Letztere SCHICKTEe U  SPatres ach urbach
und less dort Visıtationen vornehmen. Wiıe bisher, urfiten DUr
Adelige dieses Stift eintreten. Die provisorische Vereinigung
desselben mıt der Gongregation wurde 1676 wieder fÜr re

neuert. dagegen 17014 dıie definitive ulilnahme VO  - Capitel
LPWEIiger

Ebenso WIe che Congregation sıch äusserlich ‘ ausbreitete,
gedieh auch ihr en Zahlreiche, heilsame Ver-
ord wurden erlassen und auch gewissenhaft befolgt Schon

dem Capıtel Pfäffikon Te 602 wurde folgendes
bestimmt : In en Ostiern e gemeINsSamMer 1SC. und T1ısch-

eingeführt, das »peculium « aber abgeschafit werden. keıiın
LS1056 SE ohne Erlaubnis der ern Briefe empfangen oOder

bsenden, keiner CISCHEN King oder EISENES Siegel gebrauchen.
der Complet ist Stillschweigen ZU beobachten, die Clausur

so strenge gehalten werden. keın Mönch dar ausserhalb des
Oosters Gastmähler besuchen. Die Kleidungsoll Jeder aus dem

gemeiınsamen Vestiarium hbeziehen. Zuden Generalcapitelnkeıin Abt mehr q|S Beglieiter mıtnehmen. Nur irugale Mahlzeiten
sollen aul diesen Versammlungen gehalten werden. 1604 wurde
den Mönchen VOM Gapitel das Studium besonders empfohlen und

verboten,Walifen VAR| Lragen. Nach dem Beschlusse VO
Oetober sollen alle Mittwoche un VON Kreuzerhöhung
Ostern auch dıe Montage qls Abstinenzfasttage ehalten

rden.
Das Capitel 711 Wl INn ahre 1607 verordnet. dass der

äachtliche Chor (Matutin 112 Uhr stattfinde und 1610 VeIr-
andelten dıe Pfäfers über Uniformirung der G(Gebräuche

Klöstern der Congregation und erhessen sodann auf ihrer
7’ersammlung ZUu Fischingen1618 die „»Charta uniformitatis,&C

inshbesondere CINe gemeınsame Tagesordnung E&  festgesetzturde, WIE MNan S16 späterhin, wenigstensbis ZUF französischen
evolution, beobachtete Bei Tisch sollte zuerst us eınem

ischen und dann AaUus e1INEIN deutschen Auectior vorgelesen
Capitel Üf Einsiedeln im J 1634 gab den Dekanen

OTren den Auftrag, Uurc JeEMEINSAME berathung Statuten
entwerfen und der nächsten Versammlung vorzulegen. Diese

al als nähere Ausführungs-Bestimmungen der Kege
E“ die 081 3 V“etober 1636 S Gallen
ıu eich rde genaue Anleitung für dıe Abtswahlen e_



C

sen und estiimm dass dıe Visitationen alle Jahre stattfind
sollten eıitere Verordnungen über dıe verschiedenen Aemteı

den Klöstern un Visıtationen wurden 1757ber Capıtel
testgestellt Die Visitatoren ehbenso W1e der Präses wurden VO
Capıtel gewählt Neu gewä auch olcher Klöster welche
bereıts der Congregation angehörten. mussten CISCHS umm Adıte
nahme nachsuchen.

In TENRitier ezıehung beschloss bereıts das Capitel
Pfäffikon HE 1602, es solle das 1US eingeführte

Missale Komanum » OMMNISSIS PETESTIALS rıti1bus« allgemein gebraucht
werden. Die Charta unıformitatis VO  > 1618 en  1e auch Be-
stiımmungen über dıe kirchlichen CGeremonıien und 1637
genehmigten dıe eE1N SEMEINSAMLCS Rituale und Geremoniale.

Eıne besondere Sorgfalt wandte HNan dem Kı he ge
Um kinheit 111 Choral erzielen wurde 1618 VOIL Capıtel

Fischingen der Magnus Brilisauer. Conventual VOLs{ Gallen,
beauftragt, sämmtliche Abteı:en _ der Congregation besuchen
und (xesange Instruetion geben erselbe ega sıch noch

Jul und August desselhben Jahres ach Fischingen Kheinau,
Murı Kngelberg und kEuınsı:edeln er den Erfolg SeCINeETrT Sendung
berichtete eET]T” den Aebten Gapıtel Eınsiedeln L619 Diese
erliessen 1NUN strenge V erordnungen bezüglıch der Uniformität
Chorals Da aber der Krfolg Nur CIn theilweiser al', S wurden

Julı 16  n GConventualen VO:  ] Einsiedeln, Muri und
Gal eschi 111 den Gesang Z br

Ca über der eınreIssen en
hielt darüber geben folgen«Daten u chluss eber das Capıtel von 1645 wird berichte

» Multa hoc capitulo CONquesl10 fu1t de recentium MuUusiICcOTU
vanıtate levitate. ıtaque vıderı OMMMINO 111 modocantand
quamin MUusS1corum instrumentorum SIı moderamen statuendum.,
qua de F® decretum fut formatum. Das apıtel ıv
1680 beschloss, dıe Instrumentalmusık S0111 ganz abgeschafft
oder doch sehr beschränkt werden.

Im 614 War der. Vorschlag emacht worden, für
erıker der Congregation e1IHe {S St udı en NSa.f

errichten. Als geeigneter Ort hiefür wurde Rorschach be
zeichnet Die Mehrheit der Jjedoch auf dA1esen Ge
danken nıcht CIn Derselbe wurde späterhın och Vo päpstlichen
Nuntius(1 VOoO  — den schweizerischen Cisterzienseräbten (1649)
SOWIE VO  n der schwäbischen Congregation 111 Anregung gebracht,
ohne ass indess e1IN Krfolg erzielt worden ar

Vom äps  ilchen Stuhle wurde die Congregation auf’s
Beste geschützt und ausgezeichnet. S1e rhielt NC NUur
K XNn sondern a} U'rban VII am September
auch alle Privilegien, welche irgendein anderer en hesi



‚Die ezıiehungen Z den Bischöfen gestalteten siıch INn
verschiedener Weise. Dhe meısten Klöster der Congregation gC-
hörten VT Dibocese () Q a I1l Zı St. Gallen und Einsiedeln aLrCH
VO  s Je Wıe WT oben esehen hatte Bischof (xe07g
Von Hallwıl dıe Gründung der Congregation gestatiet. Ja SOSar
gefördert Sein Nachfolger VO  — Fugger ME1626) be-
anspruchte das Visıtationsrecht und dıe Leitung der Ahtswahlen
Als aber dıe sıch hıerüber sowohl bel Inm, als Kom
beschwerten, _ machte 7° Urc Deeret VO Januar 1605 fol-
gende Concessionen : [)ie ahlen der dürfen ohne Beisein
des Bıschofs oder dessen Delegirten VOTSeNOMM werden WeN

perıiculum IS_ı die Scrutatoren dem
(Convente werden Notar und Zeugen aber Auswärtige
sind 3 zufällig 1in Abt 115 Kloster 1st WeNnn der
Bıschof oder e1in Delegat desselben anf gemachte Fınladung N1IC.
kommt Der Bıschoi erklärte. er WO der Bildung eINeTr COn
gregatıon nıcht gegen SCHIL, ehalte sıch aber dıe Rechte VOr,

eIcC ihm geEMAaSS den Canones und dem Coneıl VO. Trient
stehen. Vo den Vısıtationen wırd 108 diesem Decrete nichts

gesagtl Dieselben wurden se1It der Gründung der Congregation
VO den Aebten VO  n S (allen:und Muri VOrgeNOMMEN. Als
diese D re 1INdUre nıcht nacCH Rheinau kamen, schıckte der
Bischof AIl pr L606 ZWEE1 Consistorialräthe ABr Visiıtation
INn Abt und Convent 16S5eNMN S1Ee aber zurück und och 1
vyleichen Te visılırten dıe obgenannten das Kloster
1607 wohnten der Abtwahl Rheinau SOWON| d1e VO

(+allen und Murı qals auch bıschöfliche Abgeordnete bel Der
chof bestätigte den Abt Der päpstiuche Nuntius Ladislaus

erklärte durch Deeret VO December 1608 die
sier der Congregation VO  — der bıschöflichen Visitation exemt

aiur dankt ihm das Mur: gehaltene Capitel VO Maı 1609
ochund ersucht ıhn, das Deecret KRKom bestätigen ZU assen

gleichen Te fand Constan? Diöcesansynode Sa
der auch Alsd1e bBenedictineräbte beiwohnten dı  se den

vreten über dıe Visiıtationen der Klöster eiINe beeinträchtigung
ın KRechte erblickten. erklärte der bischof, dass er e Rechte,

vilegien und (;gwohnheiten der Regularen durchaus nıcht Aalnl- H]

wolle, dassSI sıch aber für aussergewöhnliche Fälle,
ich die Ordensobern nachlässig en  J> ollten, dıe Visıtation
ehalte.

Im 621 sandte der Bischof wıeder Visıtatoren die
weızerischen Abteien, welche aber ın Rheinau zurückwiesen

wurden. Die nıcht exemtenKlöster der Congregation schıckten
eraufeinen Abgeordneten an den Nuntius Alexander Scappl,UTE denselben Jdie Bestätigung des Decretes Vor



A

gan  S d’Aquino. KRKom AB bewirken. Der Nuntius gab den
Rath urc EINE Delegation den Bischof ersuchen, er möchte
4 USSET für den Fall der Noth. auf dıe Visıtation verzichten ess
egaben sich Aht erhart VON Kheinau und der Prior Muri
nach (lonstanz erhielten aber dort VO Bischof eE1INEeN ablehnenden
Bescheid Derselbe sandte vielmehr HUn wıederum Vıisıtatoren die
schweızerischen Stifte ınd edronte letztere miıt den kırchlichen
(jensuren 1111 S1e sıch WCISCETIN olilten d1ie Visıtation VOT'-
nehmen |assen Als die bıischöflichen Abgeordneten 111 Engel-
berg keinen kEıinlass gefunden hatten begaben SIE sıch ZUMmM
Nuntius nach Luzern und erhielten erst hıer UrC denselben
Kenntniss VO Decrete des Nuntius "Aquıino. Die aCwurde

baten Be-NUu Rom anhängıg emacht und die
stäatıgung der Hestimmungen d Aqu1no’s uch dıe katholischen

InKantone der Urschweiz verwendeten sıch diesem Sinne
olge dessen erklärte Gregor Urc ulle VO AA Maı
dıe schweiızerische Benedicetiner Congregation m1t en Klöster
Aebten Mönchen und Jutern VON der bischöflichen JUurı1s«
dietion und Va Sıitaiiön fn Ex:e M1 Vorbehalten Jeıben den
Bischöfen JENE Rechte welche ıhnen das Coneıl VO  — Trient
und dıe Däpstlıchen Constitutionen qls apostolischen Delegaten
gewährt. Diese ulle bestätigte aıtıch Urban H1 arn März 62

Der Bischof /R Constanz, Johann VO  > Waldhburg-Wolf
1627 gab sıch hiemit nıcht zufirıeden. _ sondern schoh Anton TE ach Rom I1}

di nah al iner erschliechenen bewirke
Zu diesem Zwecke er e) auch durch cdie Verwendung
des Erzbischofs von Maınz die Vermittlung des Kalsers. Die
Congregation erhielt Von dem englischen Benedietiner, Johann
Wilfrid, Rom Kenntnis Von diesen Schritten des Bischofs
und machte ehbenfa Is Vorstellungen eım päpstlichen
Der Entscheid f1e! denn auch Z Ungunsten des Bischo S
aUS nd Urc Deecret VO September 1630 wurde dıe
Exemtion bestätigt. _ Der leiche Bischof orderie VO  — den Stiften
dıie Annaten nd beanspruchte bestimmte Rechte bezüglich der
Abtswahlen Auf nrathen des Nuntius wurde 61n V ergleich
geleitet welcher ıntler Bischof Kranz Johann VOoONn Summerau 1
Te 1646 ZU Stande kam und {olgendes bestimmte die
Annaten werden dem Bischofe auch in Zukunft gegehen un

be  7  ahlt Muri 4S() Rheinau 400 1 Fıschingen 150
und Kngelberg 5 D Der. Bıschof bestätigt die Aebte
»Lanquam delegatus Apostolicus«, darf sich aber nıcht die
Wahlen einmıischen und das k:xamen des Gewählten
ÄAbte übertragen. Diesen Vertrag bestätigte. aps Innocenz

August 1647
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Damit dıe Differenzen Zzwıschen dem Bischofe VON
Constanz und der Congregation definıtiv hbeseitigt un: das ecu-

t1ge Verhältnis bıs 1NS kinzelne geregelt.
Die beziehungen der Gongregation den 1schöfen

von /Chur,; deren Sprenge Disentis und Pfaäafers agen,
cheinen ı sehr gute JEWESCH SEe1N Die Oberhirten VOI Chur

beschränkten sich darauf. dıe vielfachen emühungen der (Con-
regation für diese beıden, mehrmals heruntergekommenen Stifte

unterstützen.
Die weltlichen RegleTunNgeEn legten ZWar der (ründung

und dem estiehen der (ongregation keine Hindernisse den
Weg, ohl aber erlaubten SIE sıch ingriffe cıe Rechte der

zeinen Klöster |)ie Capitelsversammlungen sahen sıch er
Oiters TEMEINSAMEN Schritten (1eser Bezıiehung veranlasst.

erwıirkte dıie Congregation 11N 1625 eIN Abmahnungs-
hreıben an VII die katholischen Kantone, da dı1ese VO

el Klöstern Kechnungsahblage verlangt hatten. AÄAuch
frechterhaltung der Immunität der Stifte wandte sıch die
gregation den 1696 und 1764 Aa den päpstlıchen

Stuhl
Im wurde das erstieGentenarium der

ründung der schweizerischen Congregation St Gallenfeie
ich egangen Schon auf dem Capıtel Pfäfers 1699 der
Abt VO Sst. (zallen beauftragt worden. für das est die nöthıgen

orbereitungen treffen. aps (‚lemens verlıeh en auc
ien), welche esttage die Klosterkirche VON St allen

esuchen würden, vollkommenen Ablass. Die Feıer fand
13 Oetober 1702 sa Zu derselben erschienen alle
Congregation mit zahlreicher begleıtung. Dıie Volksmenge,

eic sıch eingefunden, schaätizte Nanl auf 1€000 Menschen.
Oetober wurde das Hest, mıt feierlichem (jeläute allerAÄm

ocken und mıiıt Pontificalvesper eingeleitet. Am folgenden Tage
der Prälat VO Einsıiedeln der Kırche, der Prälat

arlasteın Freien die Festpredigt.Hieraufcelebrirte der Abt
allen der Kirche das Pontificalamt »inter gravem

Den Schlussbildete eEINe Processi1on mıtreligiosam S1CAam. «
(EU Aa Reliquien UTC den Klosterhof. Be1l derselben erschienen

vollem Ornat, dıe Prioren ınd Subprioren 1 Plu-
die Priester Messgewande, die Cleriker in der Dalmatika.

Fest endete Uhr Miıttags
den folgenden Tagen hielten "die Berathungen
en INn Oectober wieder ihre Stifte zurück.

Aass dieser Feier erschien :„Idea Congregationis Helveto-
Benedietinae An jubilaeo 17092 Diese Festschrift enthält Abbildungen
un kurze chte sämmtlicherKlöster derCongregation.



Im Jahr 37 tellte « ch dıe (ongregation den
der unbefleckten (jottesmutter. Zur Zeıt der französischen Re
volution und der Helvetik hatten die schweizerischen Stifte 1el

eıden St Gallerı wurde aufgehoben. Im Te 1838 raf
Pfäfers und S62 Rheinau @ gleiches chicksal Auch urı
und Mariastein (1874) wurden säcunlarısırt. anden aber (Giries

irol) und Delle bel Belfort einNne Fortexistenz.

Im Anschluss vorstehende Arbeıt O1g 1er der Berıce
des Nuntius Ladislaus Aqul1no, Bıschofs
Venafro, ber dıe BEeNEedietiinNeT- und ilsterciens
eın der Schweliz und 11 Schwaben AaUus dem J 161
D  he ıldet C1NEeN Bestandthaeil der » Relazıone spetlante alla
Nuntiatura del SVIZZEI« des erwähnten Nuntius. Die 1er folgende
freie Uebersetzung gebe ich nach der bezüglichen Handschrift
{er Bıbirothek Corsini Rom (40 50)

»Abbatı 28 an enedetto.«
Kein anderer en hat diesen egenden viele Klöster

WI1e der Benediectinerorden. Die Talaten von Kempten und Murb
zäh n 4 erste Rei hsäbten, sınd Uurs ehleStädt (unge ‚av ’e rte Abt von

en aten
S

holisch 17BlasEi om en be die eb vVvon se hau
und W eingarte IL dıe on Muri,Fischingen, na
Einsiedeln nd viele. Andere E 000

Die Benedietinerklöster theilen sıch »rTeform
»disreformatı. « ü den letzteren ehören Kempten und Mu bac

Nn diesen beıden Stiften werden Adelige aufgenommen, wessha
N sehr schwierig ist, reguläre Disciplin einzuführen,

Mıt Murbach ich viele ühe Den Abt er ahn:
iıch den U ‘Lragen und IeM  b en C}

hren. Er schien hıezu geneıgt, allein cdie Pest ZWanNg
eg eh Vielleicht sind jetz dıe Anordnungen ausgeführt

‚ ıst es schwıler1g etiwas ZU erreichen, da cıes S
Kloster S der Nuntiatur ZUu entiern und zugleic SC
stolz ist le habe verschıiedene Versuche gemacht und hoffe
wenigstens auf CINISCEH Erfolg.

Auch D1 CHTIS diese »nobilissima antıchissıma apbatıd «
INUSS den » disreformati.« gezählt werden. Das Stift besitzt
Recht, Münzen chlagen und hat 111 grauch un dı eRs
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Stimme, allein Ure Missregierung ist 112 Zerfall gekommen.
4S handelt sıch Jetzt darum, dass diese €1 der schweizerischen

(longregation eıtreie und ich habe mich hiefür verwendet
Wären hıer gute Mönche, lürifite Nan auf die Conversion
vieler Häretiker hoffen Jetzt ist das Kloster Heligiosen.der Abt ıst Tan ınd WEeNn el stirbt. wird schwer SCHN,
geeiıgneten Nachfolger finden. Man sollte mıt den Herren de
E'lorın Verbindung ıreien VON denen Her 111 Altdorf WO
und sıch sehnt der Abte1 Hılfe bringen ff können. em Abte
sollte INan Coadjutor 7U geben suchen nd iıhn veranlassen
gute Mönche aufzunehmen, der Congregation beızutreten.

Zu den »reformati« werden dıejenigen Klöster gezählt, welche
Congregation beigetreten SINd. In diesen wiıird Lag- und

Nachtzeıt das Offieium verrichtet, das FSEMEINSAME en beobachtet,Clausur ehalten efe. Es esiehen dıe > Hı und
chweızerısche Congregation dıe CNgeE mıteiınander V ETl'-

nden sind. S1e haben eiIN CM  S brevier, welches VON
elrömıschen Congregation und VO  > Cardinal Bellarmın gebilligt

rde Die schwäbische Congregation wurde VON Clemens VUII
1 1603 bestätigt. Der Nuntius 1st ihr ater, ıhn wenden

sıch dıe Stifte iıhren Angelegenheiten Vorsteher der Vereinigung
ist der Abt VOI Weıingarten Letztieres Stift isl. e1INeEes der
schönsten Klöster Deutschland und Za viele gute und gelehrte
Religiosen Der Abt Jässt 199051 CINI9C Alumnen Dıllingen aus-
bılden S  U2 NEeu und qufs Beste eingerichtete Kloster ist sehr
sehenswerth. Der Abt ist 1nNer der besten, gelehrtesten und AaUS-

gezeichnetsten ralaten Mit ıhm sollte der Nuntius besonderen
Verkehr en

Das Stift hat unlängst die ((ommende WKeldkirch für 000
erworben. Es entstanden Schwierigkeiten der bestätigung
dieser. Känufer durch den u iıch hoffe jedoch, dass
Rücksicht auf die Verdienste des es nd INeE1Ne Kürsprachedieselbe erfolgen werde.

Vintschgau gehört ebenfalls ZUP schwäbıischen
Congregation. Der Abt mıt dem Bischofe VOIN Chur Nstande

der Jurisdietion der letztern über das Kloster on
Nuntius della "Torre nat dieser aCc. Entscheidung
ge offen, welche iıch ebentalls bestätigte

ist.Das ETsSie Kloster der schweızerischen Congregation
Gallen (Geschichtliches.) Schon ange estehen ZwistigkeitenBischofe VON (onstanz der bıschöflichen Jurisdietion

über die Unterthanen des Stiftes Sowohl der Abt als der Biıischof
beanspruchen dıe Vo kirchliche Jurisdietion ber dieselben.
KErsterer behauptet »nullius« SCHIMN, letzterer bestreıtet dieses.
Ich habe mich bemüht. die Angelegenheit beizulegen, konnte jedoch



nıchts erreichen. Im Interesse der Unterthanen und ZUL Verhinderungvo Aergerniss Ware E6iILe Vereinbarung zwıschen beıden Theilen
höchsten Ta wünschenswerth.

Die Zürcher sınd dem Abte feindlich gesinnt, da
Appenzell un Toggenburg die katholische eligıon Ördert Auch
VON den Schirmorten Luzern, SchwvYyz und (;larus werden dem
bte Schwierigkeiten bereıitet. da SIE sich aqals Kastvögte dıe welt-
1C Jurisdietion INasse wollen (Ueber Appenzell Geschichtliche

In den ZU Kloster gehöriıgen (;ebieten gıbt eSs Och viel
Häretiker. alleın unter dem jetzigen Abte fanden zahlreiche (‚Oons
Versionen Sta vielen rien wurde die Messe wieder
eingeführt un der Abt rhält denselhben auf Kosten
Priester. Er 1st e1iIN gelehrter hochangesehener Mannn Von VOT'-
züglıchem Nande!

Mit dem Stifte 1st dıe e1 Johann Thurthale unır
Der Abt wollte für 206 000 die Grafschaft Vaduz und

die Herrschaft Schellenberg der Grenze VON Graubünden
erwerben und sich mıL dem Graien VON Sulz bereits ab-
gefunden Nun sınd aber die rafen Kms 1058 pıe gekommen
und wIrd ihre aCc besonders Urc den Dompropst VON Ddalzburg
betrieben In olge dessen ist der Ausgang och unentschıieden.

E1ı S (Geschichtliches. Erzählung der Engelweihwelche Urc unzählige under bestätigt worden sel.) DasS
ST L. ganz Deutschland berühmt, hat 1n sehr reichenKirch

alz miıt vielen kostbaren Geschenken vonFürsten eic. und
tzt zahllose Privilegien Wegen der weıten EntfernungSitze des Bischofs und da Einsiedeln viele Pilger Zusammen

strömen, wurde bei Seiner Heiligkeit der Antrag geste dem
jetzıgen irommen, heiligmässigen Abte die Ur Titular-
bischofes gebenmıt der Befugniss ein1ıgemale 1M Te firmen
ZU dürfen on ich beauftragt den Processus de vıta
‚morıbus einzuleiten, alsı SIC der Bischof VON Constanz N-
setzte, da er befürchtete dıe schweizerischen Kantone würden
den Abt bald als ihren eigentlichen Bischof betrachten und sıch
ach und ach VonNn Konstanz oslösen. Auf Vorstellungen
l1ess Kom dıe Sache fallen. Den Abt eruhrie diıeses unangenehm,da Alles sehon bekannt geworden War. Wiıe Einsi:edeln ist
auch Muri unmittelbar dem Stuhle untergeben. Der etzıgeAbt regiert mıiıt vieler Umsicht und eıshel

Der Abt Vvon Rheinau ist. Herr der gleichnamigen
[iese War Sanz der Häresıie anheimgefallen un die jeder-
einführung des katholischen Cultus kostete viele ühe

Marecus Sittichus Ems Er wurde 161° Erzbischof von Salzburg
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E ngelber 3l das armMSIie aller schweızerischen Benedietiner
stifte. doch hat der Abt och dıe Gerichtshbarkeit über das Thal
Mit Unterwalden ergaben siıch viele Streitigkeiten den
Grenzen Zehnten 116 Dıie Unterwaldner suchen nach und nach
dem Stifte cdie weltliche Jurisdiethion JAanz ZU entzıiehen Ich egte
die Anstände bel, aber hbald entstanden eue

Her Abt =  Ol Engelberg ist der CINZ1I9C, welcher den Gehrauch
der Pontificalien Nnıc hat, W16S jedoch nach, dass 1 irüherer
Zeit Vorgänger diese Auszeichnung hbesassen. Auf
Bıtten wurde ıhm dieselhbe wıeder verhehen. Nun entstanden
aber nNstiande den Taxen.

Im Frauenkloster Engelberg estehen manche Missbräuche.
Es ist nahe beım Mannskloster, hat keine (C:lausur ei{fc. Die
Nonnen ollten anderswohirnn ersetzt werden, allein dıie Unter-

ldner machen Schwierigkeiten So 1e s hıs Jetz beim en
annn «ollte aufs eue Versuch machen. Mein zedanke

War mı den Einkünften des Frauenklosters e1N Benedietiner-
Sachsel am Grabe des Bruders ausZU gründen.

Canon satıon siıch jetz handelt. Der Process für diese
Canonisation 1st hereits durchgeführt.

e Klöster ıschıngen und Pfäfers haben gute
Prälaten

S t Blasıen hat Discıiplin, gehört aber keiner Congre-
gatıon Das Stift 111 nämlıch der schweızerıischen Congregation
N1ıC beitreten, da der Kaılser C116 solche Verbindung nıcht
ehen würde, auch der Anschluss C  Anl dıie schwäbische (‚ongregation

beliebt NIC. da die Klöster VON derselben weiıt entiern sind.
Blasiıen ist sehr abgelegen, » Uuası nel p1u nascosto

erem1tagıo Selva Ereinia chliamata LV all Oscurıta
OlteZzza eg alber1, che VI «

on Nuntius Portia hatte dieses Kloster visıtirt und Ver-
dnungen erlassen, allein dıe Ausführung 1e mangelhaft, da

Abht den Mönchengegenüber nachgiebig WaIch hielt
ebenfalls Visıitation a.h und suchte die Religiosen durch

ivılegien und Ablässe gewinnen.
Die Benedietinerklöster en sıch jetz ühe gegeben,eine Verordnungenbezüglich der Kleidung auf Reisen voll-

jehen. Die Mönche reisen nıcht mehr, WI@e eEsS bisher der Fall
d 1im Weltpriesterkleide: Kıshataber viele ühe gekoste ihnen
1es greiflick machen.

Ich sehe nıcht « dass Religiosen Pfarreien und
Statthaltereien besorgen, und ich habe I1T viele Mühe egeben,
damıt: dieselbenurc Welthliche TSeizt werden. Bıs jJetz habe
iıch dieser Beziehung NUur theilweisen Erfolg erzielt. er Abt



Vo  5 Weingartenhat e1INeN Nunsch SaNZ, derVOL S{ Blasien
theilweise erfüllt.

»Cisterciens1ı
acC den benedietinern nehmen die Cistercienser die

wiıchtigste Stelle en em Nuüuntius della Torre wurde 1606 OI
Papste befohlen. dass e} dıeCistercjienserklöster reformiıreund
ZU HCcE CGongregation VeEreE1IN1SE. kın gleiches breve wurde aue

miıch gerichtet und ch bestrebte mich, dem Befehle nachzu-
kommen. alleın stellten sıch viele Schwierigkeiten @1
(iüsterecienser en ihren (General ı112 Krankreichundsı1e fürch L
denselbenZ beleidigen, WEn S1e eEiINeE Congregation bilden
S den Scheıin erwecken. als wollten S1e Neuerungen einführ
S1e machten CIN1ISE Vorschläge allein dieselben schienen
exorbitant dass ich S1E zurückwies Diese Angelegenheit 1st
och unerledigt Desshalb ählen aber dıe Cistereienserklöster
durchaus nıcht den »disreformati« en vielmehr gule, Ja

+ theılweıise sehr strenge Discıplın. S1ie werden VO  — C1NeN der
Assıstenten des (zenerals visıtirt.

t1 N steht ıin ezug auf Disciplin keinem Benedictine
kloster ach Auf Betreiben der Cantone wurde das
Sıon mıiıt diesem verein1igt. !) Die aC
und ch fand 1SS S10 an 48  en sel Is

dor M1 Co anz WIetzte ah Ifede
ıch gleie Oorschr te

em sene Cant machten Zzuerst Sch
keiten, sınd ahe eue zufried de
wirklich iromm und Oberer ist Er hat bereıts
unter sıch, während das Priorat unterWettingenkein onvent
mehr hatte

Der Abt VON Wettingen ist Visıtator VON bis a
Osiern die erl alle sehr gul und ınlobenswerthester Weis
reformirt hat Darum habe ich ihm auch das Kloster
übergehben iı welchem dıe Diseiplin ebenfalls herstellte

St an Dieses Stift hatte bısher schlechte Dis
wesshalb ıhm die i{rüheren Nuntien die Bbesorgung der W:

ern‚gelegenen Frauenklöster entzogen en eLiz hat
rban die von INr vorgeschriebene Reform ANgeNOMMEN und

dıe ortigen Mönche führen einNn klösterliches en Darum habe
ch dem bte dıe Visitation der beıden Frauenklöster wıed
übergeben. Als Beichtväter habe ıch jedoch die Jesuiten belassen
obgleic S16 dieses Amt Uungern versehen.

Schon 1539 Mülinen, elr. Sa I1

5E  i



tenrvYL Auch ]er herrschte bisher keine gute Disciplin.
uf ıINEe11I) Betreiben wurde jedoch der Generalvikar VO  > Lausanne

eiz gehtbte ewählt, der dıe Reform durchgeführt hat
es gul

Salem hat, W16 INa sagt, EIN kiınkommen VO  — 000
und ist der schönsten und grössten Ostier Ks zahlt dem
Reiche jährlich 992 und stellt Pferde i Soldaten
Diesem Stifte sınd viele Frauenklöster unterstellt und der eizıge

D>  ht entwickelt vIiel lier für die Reform derselben Als für
Gutenzell lauter adelıge Krauen- sınd Verordnungen gab
wehrte sich dıe Ritterschait chwaben un dıe Nonnen selbst

Ichwandten sıch mıt Empfehlungen des Kalisers ach Kom
wurde beauftragt Bericht erstatten und fand dass die Krauen

nıchts W eıteren verpflichtet werden sollen, als WAas S1e bisher
beobachtet hatten. Der Abt War hıemıt jedoch nıcht zufrieden.

eıtere Cistereienserklöster sınd Tennenbach (Porta GCoel1),
Neuburg OVO Gastrense, Klsass) und Lützel, letzteres >d1s-

ormato. Der ‚Abt wäare 71171° Kinführung der Reform gene1gt,
mich aber, behutsam un milde vorzugehen, da die

Mönche urchtie Ich gaberCIN1SC Verordnungen, dıe befolgt
werden. Meın Nachfolger MOSEC das Werk fortsetzen.

De sermonıbus SCUu Homiliis
dubiae auctorıtatıs aut CEriO pseudepigraphis

RoINanO Breviarıo insertis.
Scripsit erm - W 8 Mo rIN, monachus presbyter moeonastern Maredsolensıs.

Licet 1DSC DIIMUS 1  S  S  H1  N KRKomanı BrevIiarıl. corrıgendi
uctor 1US diyvino offie10 alıena et incerta
ssent«?) removenda Curassel; ma10r1 denuo diligentia tantum

ad finem feliciorem perduxı Urbanus V, dum praedietum
Breviarıum ıta decori pristino restituendum suscepıt ut » Patrum

ermonıhus el Homilius CONAalıs G plurıbus IMDFrESSIS edıtionıbus,
veteriıbus manuscr1ptis, ıta mu suppleta, mu emendata

ssen atque Correcia. «“) Rei testem 0)400808| exceptione Maılorem
bemus, 1DSUN] Bartholomaeum Gavantum, Yuı Commentariorum

Rubricas Breviarıl eC V, Cap XII istud de
1pso atetur »Secundas autem Lectiones, tertn Noeturni ‚

’atrıbus desumptas FECOSNOVIMUS pOsStremO, ut concordent
emendatioribus EOTUM Textihbus. SIVE IMPFrESSIS, S1Ve MV

Anton VO der Weyd. Mülınen, 178
3 Pn - Ve Bulla, Quod nobıs postulat.

Urbani. 1IL. Bulla, Diyınam Psalmodiıam
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